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Instruktoren: Auf nach Aarau! 

Liebe Leserinnen und Leser

Bereits in den letzten beiden Aus-
gaben dieser Zeitung haben wir da-
von berichtet: In einer inakzeptablen 
Hauruck-Übung will der Bundesrat 
– noch während die Übergangsfris-
ten der letzten Reform laufen – das 
Rentenalter für Instruktoren auf 65 
Jahre anheben. 
swissPersona hat über die Konse-
quenzen berichtet, welche das hat. 
Nicht bloss für die Betroffenen, wel-
che heute unregelmässige Arbeits-
zeiten sowie hohe Belastungen in 
Kauf nehmen. Ich habe auch über 
die Bedeutung des Instruktoren-Sta-
tuts («die Arbeitszeit richtet sich nach 
den Bedürfnissen der Truppe») für 
das Funktionieren unserer Milizar-
mee geschrieben. 
Schützenhilfe gibt es nun aus dem 
Parlament. Eine nationalrätliche Mo-
tion will den Bundesrat verpflichten, 
auf die beabsichtigte Erhöhung des 
Pensionsalters beim Berufsmilitär zu 
verzichten. 
Aber auch der Verband der Instruk-
toren VdI und swissPersona sind 
nicht untätig. Wir arbeiten an einer 
akzeptablen Lösung, bringen uns in 
den entsprechenden Gremien ein. 
Dabei ist mir wichtig, die Interessen 
der Basis, unserer Mitglieder, zu ver-
treten. Und dazu müssen wir diese 
möglichst genau kennen. 
Am Mittwoch, 15. November 2017, 
findet in Aarau eine ausserordentli-
che Versammlung des VdI statt. Das 
ist Gelegenheit für alle Instruktoren, 
sich vernehmen zu lassen. Dort kön-
nen wir eine Haltung formulieren, 
Position beziehen. Deshalb, Instruk-
toren, auf nach Aarau! 

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2
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Die Territorialregion 1 hat ihren 
Sitz seit 2004 in Morges direkt 
an den Ufern des Genfersees. 
Anlässlich der erweiterten Zen-
tralvorstandssitzung mit den 
Ehrenmitgliedern gab Divisio-
när Roland Favre, Kommandant 
Territorialregion 1, den Mit-
gliedern des Zentralvorstandes 
und den geladenen Ehrenmit-
gliedern einen Einblick über 
die Aufgaben und Aktivitäten 
der Territorialregion 1. 

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Die Schweiz ist in vier Territorial-
regionen aufgeteilt. Mit 43 Prozent 
der Schweizer Bodenfläche ist die 
Territorialregion 1 mit Abstand die 
Grösste. Sie umfasst die Kantone 
Genf, Waadt, Wallis, Bern, Freiburg, 
Neuenburg und Jura. 38 Prozent der 
Schweizer Bevölkerung wohnen in 
diesem Einzugsgebiet.

Aufträge der Territorialregion 1

Die Territorialregion 1 unterstützt 
die zivilen Behörden in ausseror-
dentlichen Lagen. Sie ist (Ansprech)-
Partnerin der Kantone, Städte und 
Gemeinden sowie der Akteure der 
zivilen Sicherheit. Sie ist in Sicher-
heitsfragen auch Anlaufstelle der 
Hochschulen und des Nachbarlan-
des Frankreich. Mit dem Grenz-
wachtkorps pflegt sie eine enge Ko-
operation. 

Die Territorialregion 1 unterstützt 
die zivilen Behörden mit subsidiä-
ren Sicherungseinsätzen, leistet Ka-
tastrophenhilfe sowie Einsätze zu-
gunsten Dritter. Des Weiteren ver-
waltet sie Waffen- und Schiessplätze, 
Truppenunterkünfte sowie Kampf- 
und Kommandoinfrastruktur.

Divisionär Roland Favre ist seit 2010 

Kommandant der Territorialregion 
1. Er ist direkt dem Kommandan-
ten Heer unterstellt. Divisionär Favre 
stehen zwei Katastrophenhilfebatail-
lone, ein Führungsunterstützungs-
bataillon sowie einsatzunterstellte 
Truppen zur Erfüllung der vielseiti-
gen Aufgaben zur Verfügung.

Subsidiäre Sicherungseinsätze

Die Kernkompetenz der Territori-
alregion 1 liegt bei der Erbringung 
von kleineren, mittleren und grösse-
ren subsidiären Sicherungseinsätzen. 
In den vergangenen Jahren waren 
auch einige namhafte Grosseinsätze 
dabei: 1. World Policy Conference 
2008 in Genf, Einweihung des Teil-
chenbeschleunigers am CERN 2008 
bei Genf, 7. WTO-Konferenz 2009 
in Genf (World Trade Organiza-
tion), Francophonie-Gipfel 2010 in 

Montreux, 9. WTO-Konferenz 2011 
in Genf, Syrien-Konferenz 2012 in 
Genf sowie Syrien-Konferenz 2014 
in Montreux.

Katastrophenhilfe

Die Territorialregion 1 leistet sehr 
wichtige Einsätze bei Katastrophen 
im Einzugsgebiet. So zum Beispiel 
1993 bei der Überschwemmung von 
Brig mit Wasser und Schlamm oder 
nach der verheerenden Schlammla-
wine im Jahr 2000 in Gondo. 2011 
brach in Visp ein grosser Waldbrand 
aus mit grossen Gefahren für die Be-
völkerung. Zur Löschung wurden 
zehn Armeehelikopter eingesetzt.

Einsätze zugunsten Dritter

Als drittes Einsatzgebiet leistet die 
Territorialregion 1 Sicherheitsdienst-

leistungen zugunsten Dritter wie 
zum Beispiel an Grossanlässen wie 
dem Eidgenössischen Schwingfest 
2016 in Estavayer. So betrug die Ge-
samtleistung im vergangenen Jahr 
15‘000 Manntage. 

Üben, damit es gelingt

Damit bei einem Einsatz die best-
mögliche Hilfe oder Dienstleistung 
erbracht werden kann, wird jährlich 
geübt. In jedem der sieben Kantone 
der Territorialregion 1 findet in die-
sem Jahr eine den örtlichen Bedürf-
nissen angepasste Grossübung statt. 
Die Übungen reichen von der Simu-
lation eines Erdbebens über einen 
Eisenbahn-, Kernkraftwerk- oder 
Chemieunfall bis zu einem terroris-
tischen Attentat. So absolvierte die 

Territorialregion 1

«Wo nötig, wann nötig und
mit dem was nötig ist!»

Eine wichtige Aufgabe der Territorialregion 1 ist die Katastrophenhilfe wie zum Beispiel bei Waldbränden. 
(Bild VBS)

Wir stellen vor: 
Territorialregion 1

Die Territorialregion 1 mit Sitz in 
Morges ist ein wichtiger Player im
Sicherheitskonstrukt der Schweiz.

Rentenalter 65 – 
so geht es weiter

Der Verband der Instruktoren und 
swissPersona wehren sich gegen die 
geplante Erhöhung des Rentenalters 
auf 65.

 Seiten 1 – 4  Seiten 1, 6, 7

Mitglieder
profitieren

swissPersona Mitglieder profitieren 
von hohen Vergünstigungen beim 
Kauf eines Mercedes-Benz-Modelles.

 Seiten 2, 4, 8



Seite 2 · Oktober 2017

Fortsetzung von Seite 1

Spezialkonditionen für alle
Mercedes-Benz Modelle.1

Die Mercedes-Benz Schweiz AG gewährt auf sämtliche PKW-Modelle der Marke Mercedes-Benz1 bis
zu 6% Star Prämie sowie einen um 4% erhöhten Flottenrabatt1 (13% + 4%). Das Angebot gilt nur für
berechtigte Mitarbeitende sowie Mitglieder von swissPersona und nur für Firmenfahrzeuge. Nutzen Sie
die Gelegenheit und informieren Sie sich bei Ihrem Mercedes-Benz Partner.

Profitieren Sie jetzt von unserem noch attraktiveren Angebot:

Ihre
Sonderkonditionen:

Star Prämie Flottenrabatt Aktionsrabatt bis 31.12.2017
6% + 13% + 4%

1 Der Flottenrabatt inkl. Aktionsrabatt errechnet sich auf Basis Listenpreis abzüglich
Star Prämie. V-Klasse, X-Klasse und Sondermodelle mit Preisvorteil sind ausgeschlossen.

Angebot kann je nach Modell mit anderen Mercedes-Benz Aktionen kumuliert werden.

2 GLA 180, 1595 cm3, 122 PS (90 kW), Barkaufpreis: CHF 27 541.- (Fahrzeugwert CHF 35 300.– abzüglich CHF 7759.– Preisvorteil).
6 l/100 km, 138 g CO2/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 134 g CO2/km), CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder
Strombereitstellung: 30 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: F.

3 Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 1,92%, 1. grosse Rate: CHF 6500.–,
Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 169.–. Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung
obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann.
Abgebildetes Modell: GLA 180, 1595 cm3, 122 PS (90 kW), inklusive Sonderausstattungen (Urban Line, Metallic-Lackierung, automa-
tisches Doppelkupplungsgetriebe 7G-DCT, Driving Assistance Package, Park-Pilot mit PARKTRONIC, Offroad-Komfortfahrwerk,
Spiegel-Paket), Barkaufpreis: CHF 36104.–, 6 l/100 km, 138 g CO2/km, CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung:
30 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: F.
Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 1,92%, 1. grosse Rate: CHF 8650.–,
Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 219.–. Angebot gültig bis 31.12.2017. Immatrikulation bis 31.3.2018. Unverbindliche Preisempfehlung.
Änderungen vorbehalten.

Berechnungsbeispiel: GLA 180 Listenpreis CHF 35 300.–

Ihr Preisvorteil 22%2 CHF 7759.–
Barkaufpreis CHF 27 541.–
Leasingrate/Monat3 CHF 169.–

Territorialregion 1 – um zwei Bei-
spiele zu nennen – im Juni vier Tage 
lang eine subsidiäre Katastrophen-
hilfe-Einsatzübung in Neuchâtel: In 
der Übung «TORNADO DUE» wurde 
eine Erdbebenkatastrophe beübt. 
In der Übung «AERO SUBITO» fand 
vom 9. bis 13. Oktober 2017 auf 
dem Flughafen Genf Cointrin eine 
gemeinsame Dispositiv-Übung mit 

der Genfer Polizei und der Polizei 
des Kantons Waadt statt.

Ziele 2017

Die Territorialregion 1 hat sich fürs 
Jahr 2017 nachfolgende Ziele ge-
setzt: 

• Die Einsatzfähigkeit der unter-
stellten Stäbe und Truppenkör-
per optimal sicherstellen.

• Die Führung der subsidiären Ein-
sätze in Zusammenarbeit mit den 
zivilen Partnern sicherstellen.

• Die Katastrophenhilfe zu Gunsten 
der sieben Kantone permanent si-
cherstellen.

• Die operationellen Fähigkeiten 
der Territorialregion 1 durch den 
Erfolg der Übung «TORNADO 
DUE» in Neuenburg unter Beweis 
stellen.

• Sich bereithalten, das Disposi-

tiv «AERO SUBITO» belegen und 
mögliche Einsätze in einem Flug-
hafen-Umfeld beherrschen.

• Die im Raum der Territorialregion 
1 Dienst leistenden Truppen pro-
fessionell unterstützen.

Das Nötige

Die Territorialregion 1 leistet Tag für 
Tag und wenn nötig auch rund um 
die Uhr einen wichtigen Beitrag zur 

Sicherheit in der Schweiz. Das nach-
folgende Motto bringt die Arbeits-
weise der Territorialregion 1 treffend 
auf den Punkt: «Wo nötig, wann nö-
tig und mit dem was nötig ist!»

In jedem Fall tun wir mehr für Sie. Dank der Partnerschaft zwischen swissPersona und SWICA profitieren Sie neben
finanzieller Sicherheit von einer überdurchschnittlichen Servicequalität und von attraktiven Kollektivvorteilen. Sprechen
Sie mit uns über Ihren Versicherungsschutz. Telefon 0800 80 90 80 oder swica.ch/de/swisspersona

OB MONTREUX ODER MONTREAL

Bis zu 30%

Prämienraba
tt für

Mitglieder vo
n

swissPersona
.

Divisionär Roland Favre

Divisionär Roland Favre ist seit 2010 Kommandant der Territorialregion 
1. Seine Hobbys sind Geschichte und Sport. 

Laufbahn
1988  Hauptmann, Kommandant einer Gebirgsfüsilier Kompanie
1993  Major im Generalstab
1997  Kommandant eines Gebirgsinfanterie Bataillons
2001  Oberstleutnant im Generalstab, Unterstabchef im Stab
 einer Festungsbrigade
2002  Oberst im Generalstab, Stabchef einer Festungsbrigade
2004  Brigadier, Kommandant einer Gebirgsinfanterie Brigade
2008  Divisionär, Chef Logistikbasis der Armee
2010  Kommandant Territorialregion 1

Verwendungen
1982  Gruppe Planung im Generalstab
1988  Royal Military College of Science Shrivenham, RMCS,
 Grossbritannien
1990  Postgraduate in Military Operational Analysis Research
 of the Cranfield Institute of Technology / Faculty of
 Military Science, Shrivenham, Grossbritannien
1992  Chef eines Finanzdienstes in der Eidgenössischen
 Finanzverwaltung
2000  Referent im persönlichen Stab des Chefs des
 Eidgenössischen Finanzdepartements

Divisionär Roland Favre, Kommandant der Territorialregion 1. (Bild 
VBS/DDPS – ZEM, Ueli Liechti)
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COMMENTAIRE

Depuis 2014, la région terri-
toriale 1 a son siège à Morges 
directement sur les rives du 
lac Léman. À l’occasion de la 
séance du Comité central élar-
gie aux membres d’honneur, 
le divisionnaire Roland Favre, 
commandant de la région ter-
ritoriale 1, a donné un aperçu 
des missions et des activités de 
cette grande unité.
 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

La Suisse est divisée en quatre régi-
ons territoriales. Avec 43 pour cent 
du territoire suisse, la région territo-
riale 1 est de loin la plus grande. Elle 
comprend les cantons de Genève, 
Vaud, Valais, Berne, Fribourg, 
Neuchâtel et du Jura. 38 pour cent 
de la population suisse vit dans le 
secteur de la région.

Missions de la région territoriale 1

La région territoriale 1 soutient les 
autorités civiles lors de situations ex-
traordinaires. Elle est l’interlocutrice 
et la partenaire des cantons, des vil-
les et des communes ainsi que des 
acteurs de la sécurité civile. Elle fait 
aussi le lien avec les hautes écoles 
et le pays voisin, la France, pour les 
questions de sécurité. Elle entreti-
ent une collaboration étroite avec le 
corps des gardes-frontières. 

Par des engagements subsidiaires 
de sécurité, la région territoriale 1 
soutient les autorités civiles, four-
nit une aide en cas de catastrophe 
ainsi que des engagements au profit 
de tiers. En plus, elle administre des 
places d’armes et de tir, des canton-
nements de troupe ainsi que des in-
frastructures de combat et de com-
mandement.

Le divisionnaire Roland Favre est le 
commandant de la région territori-
ale 1 depuis 2010. Il est directement 
subordonné au chef des forces ter-
restres. Le divisionnaire Favre dis-
pose de deux bataillons d’aide en 
cas de catastrophe, d’un bataillon 
d’aide au commandement ainsi que 

de troupes d’engagement subordon-
nées pour l’accomplissement de ses 
multiples missions.

Engagements subsidiaires 
de sécurité 

La compétence centrale de la ré-
gion territoriale 1 consiste dans la 
mise en œuvre d’engagements sub-
sidiaires de sécurité petits, moyens 
et grands. Ces dernières années il 
y a eu quelques gros engagements 
importants, comme: la 1ère Confé-
rence World Policy 2008 à Genève, 
l’inauguration de l’accélérateur de 
particules au CERN 2008 près de 
Genève, la 7ème conférence WTO 
2009 à Genève (World Trade Organi-
zation), le Sommet de la Francopho-
nie 2010 à Montreux, la 9ème confé-
rence WTO 2011 à Genève, la con-
férence sur la Syrie 2012 à Genève 
ainsi que la conférence sur la Syrie 
2014 à Montreux.

Aide en cas de catastrophe 

La région territoriale 1 met en œuvre 
des engagements très importants en 
cas de catastrophe dans sa zone. En 
1993, par exemple, lors des inonda-
tions à Brig, ou en 2000 après la cou-
lée de boue dévastatrice à Gondo. 
En 2011, un gros incendie de forêt 
s’est déclaré à Viège avec de grands 
dangers pour la population. Dix hé-
licoptères de l’armée ont été enga-
gés pour éteindre le feu.

Engagements en faveur de tiers

Comme troisième domaine 
d’engagement, la région territoriale 
1 fournit des prestations de sécu-
rité en faveur de tiers, comme par 
exemple pour de grandes manifes-
tations comme la Fête fédérale de 
lutte 2016 à Estavayer-le-Lac. L’an 
dernier, l’ensemble des prestations 
fournies représente quelque 15’000 
jour-hommes. 

S’exercer pour réussir

Chaque année la région territoriale 
s’exerce afin que la meilleure aide 
ou prestation possible soit apportée 
en cas de besoin. Cette année, un 
grand exercice adapté aux besoins 
régionaux aura lieu dans chacun des 
sept Cantons de la région territoriale 

1. Les exercices vont de la simula-
tion d’un tremblement de terre à un 
accident de chemin de fer, de cen-
trale nucléaire ou chimique jusqu’à 
un attentat terroriste. Pour citer deux 
exemples – en juin, la région ter-
ritoriale 1 a, pendant quatre jours, 
exécuté un exercice d’engagement 
subsidiaire en cas de catastrophe à 
Neuchâtel: Une catastrophe due à 
un tremblement de terre a été simu-
lée dans le cadre de l’exercice «TOR-
NADO DUE». Du 9 au 13 octobre 
2017, aura lieu «AERO SUBITO» sur 
l’aéroport de Genève-Cointrin, un 
exercice de dispositif commun avec 
la police genevoise et celle du can-
ton de Vaud.

Objectifs 2017

Pour l’année 2017, la région territori-
ale 1 s’est fixé les objectifs suivants:
 
• Assurer de manière optimale la 

capacité d’engagement des états-
majors et des corps de troupes 
subordonnés.

• Assurer la conduite d’engagements 

subsidiaires en collaboration avec 
les partenaires civils.

• Assurer en permanence l’aide en 
cas de catastrophe au profit de 
nos sept cantons.

• Prouver les capacités opération-
nelles de la région territoriale 1 
par le succès de l’exercice «TOR-
NADO DUE» à Neuchâtel.

• Se tenir prêts à prendre le dispo-
sitif «AERO SUBITO» et maîtriser 
les engagements possibles dans 
un environnement aéroportuaire.

• Soutenir professionnellement les 
troupes faisant service dans le 
secteur de la région territoriale 1.

Le nécessaire 

La région territoriale 1 fournit une 
contribution importante à la sécu-
rité en Suisse, ceci jour après jour 
et, si nécessaire, aussi 24 heures sur 
24. La devise ci-après résume l’esprit 
qui anime la région territoriale 1: «Là 
où il faut, quand il faut et avec ce 
qu’il faut!»

Région territoriale 1

«Là où il faut, quand il faut 
et avec ce qu’il faut!»

Divisionnaire Roland Favre

Depuis 2010, le divisionnaire Roland Favre est commandant de la région territoriale 1. 
Ses loisirs sont l’histoire et le sport. 

Carrière
1988  Capitaine, commandant d’une compagnie de fusiliers
 de montagne 
1993  Major EMG
1997  Commandant d’un bataillon d’infanterie de montagne 
2001  Lt col EMG, sous-chef d’état-major dans l’EM d’une
 brigade de forteresse
2002  Colonel EMG, CEM d’une brigade de forteresse 
2004  Brigadier, commandant d’une brigade d’infanterie
 de montagne 
2008  Divisionnaire, Chef de la base logistique de l’Armée
2010  Commandant de la Région territoriale 1

Affectations 
1982  Groupe planification à l’EMG 
1988  Royal Military College of Science Shrivenham, RMCS, Grande-Bretagne
1990  Postgraduate in Military Operational Analysis Research of the Cranfield Institute of
 Technology / Faculty of Military Science, Shrivenham, Grande-Bretagne
1992  Chef d’un service financier dans l’administration fédérale des finances 
2000  Conseiller à l’EM personnel du chef du département fédéral des finances 

Une mission importante de la région territoriale 1 est l’aide en cas de 
catastrophe, comme par exemple lors d’inondations ou de coulées de 
boue. (Photos rég ter 1)

Instructeurs: debout, tous à 
Aarau! 
 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices, chers lecteurs,

Dans les deux dernières éditions de 
ce journal nous en avons déjà rendu 
compte: par un exercice à la va-vite 
inacceptable, le Conseil fédéral veut 
– encore durant la phase de  transi-
tion de la dernière réforme en cours 
– relever l’âge de la retraite des inst-
ructeurs à 65 ans. 
swissPersona a rendu compte des 
conséquences qui en découlent. Pas 
seulement pour les personnes tou-
chées, lesquelles doivent accepter 
des heures irrégulières de travail 
ainsi que des charges élevées. J’ai 
aussi écrit sur la signification du sta-
tut des instructeurs («le temps de tra-
vail est déterminé selon les besoins 
de la troupe») afin que notre armée 
de milice demeure efficace. 
Un soutien peut venir du Parlement. 
Une motion du Conseil national veut 
contraindre le Conseil fédéral à re-
noncer à l’élévation prévue de l’âge 
de la retraite des militaires de car-
rière.
Mais aussi l’Association des inst-
ructeurs AdI et swissPersona ne res-
tent pas inactifs. Nous travaillons à 
une solution acceptable et sommes 
engagés auprès des organes corres-
pondantes. Pour moi, il est impor-
tant de représenter les intérêts de la 
base et de nos membres. Pour cela 
nous devons les connaître le mieux 
possible. 
Mercredi, le 15 novembre 2017 à 
Aarau, l’AdI tiendra une assemb-
lée extraordinaire. C’est l’occasion 
pour tous les instructeurs de se faire 
entendre. Là, nous pourrons défi-
nir un objectif et prendre position. 
C’est pourquoi, instructeurs, debout, 
tous à Aarau! 

 Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central
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La Regione territoriale 1 dal 2004 ha la sua sede in quel di Mor-
ges sulle rive del Lemano. In occasione della seduta del comitato 
centrale con i membri onorari, il Comandante della Regione ter-
ritoriale 1, divisionario Roland Favre, ha orientato i presenti sui 
compiti e le attività della Regione territoriale 1.

 
Beat Wenzinger 
Redattore swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

La Svizzera é suddivisa in quat-
tro Regioni territoriali. Estesa sul 
43 % della superficie del Paese, é di 
gran lunga la più grande. Essa com-
prende i Cantoni di Ginevra, Vaud, 
Vallese, Berna, Friborgo, Neuchâtel 
e Giura. Il 38 % della popolazione 
svizzera risiede in questo spazio di 
territorio.

I compiti della Regione 
Territoriale 1

La Regione appoggia le autorità ci-
vili in caso di situazioni straordina-
rie. Essa collabora con i cantoni, con 
le città e le autorità comunali come 
pure con i rappresentanti della si-
curezza civile. Partecipa pure, in 
presenza di problemi di sicurezza, 
con le scuole superiori e con i ter-
ritori francesi confinanti. Coopera 
in modo stretto anche con il Corpo 
delle Guardie di Confine.
La Regione appoggia le autorità ci-
vili tramite impieghi sussidiari di si-
curezza, aiuti in caso di catastrofe 
come pure in favore di terzi. Oltre 
a ciò amministra Piazze d’armi e di 
tiro, accantonamenti per la truppa 
e istallazioni di combattimento e di 
comando.
Il divisionario Roland Favre co-
manda la Regione dal 2010. Egli 
é direttamente subordinato al co-
mandante delle Forze Terrestri. Per 
l’assolvimento delle missioni ha a 
disposizione due battaglioni di ai-
uto in caso di catastrofe, un battagli-
one di aiuto alla condotta e le truppe 
previste all’impiego.

Impieghi sussidiari di sicurezza

Il nocciolo delle competenze della 
Regione territoriale 1 sta nel fornire 
impieghi sussidiari rivolti alla sicu-
rezza di piccola, media e grande di-
mensione. Negli anni trascorsi al-
cuni impieghi di grande dimen-
sione sono stati: 1. World Policy 
Conference 2008 a Ginevra, inau-
gurazione della nuova componenete 
dell’acceleratore del CERN a Gine-
vra, 7. Conferenza WTO a Gine-
vra, summit della francofonia 2010 
a Montreux, 9. Confrenza WTO 2011 
a Ginevra, Confrenze sulla Siria 2012 
e 2014 a Ginevra e Montreux.

Aiuto in caso di catastrofe

La Regione conduce nel suo set-
tore di competenza gli impieghi in 
caso di catastrofe. Per esempio le 
inondazioni del 1993 a Briga e lo 
smottamento del 2000 a Gondo. Nel 
2011 un incendio di vaste dimensi-
oni ha messo in pericolo la località 
di Visp. Per le operazioni di spegni-
mento vennero impiegati elicotteri 
dell’Esercito.

Impieghi in favore di terzi

Il terzo campo di interventi della Re-
gione é a favore dei servizi di si-
curezza in caso di importanti ma-
nifestazioni come per esempio la 
Festa federale di lotta del 2016 a Es-
tavayer. Il tutto ha comportato lo 
scorso anno un impiego totale di 
15‘000 uomini/giorno.

Per avere successo, esercitarsi

Per garantire il successo e la rius-
cita di un intervento é indispensa-
bile esercitarsi annualmente. In og-
nuno dei sette Cantoni della Regione 
territoriale 1 quest’anno si svolgerà 
un esercizio mirato alle necessità dei 
luoghi. Gli esercizi mirano a temi 
di simulazione del genere terre-
moto conivolgente una linea ferro-
viaria, incidente nucleare o chimico 
fino all’attentato terroristico. Per es-
empio, la Regione ha esercitato per 
quattro giorni un impiego sussidiario 
in presenza di una catastrofe in quel 
di Neuchâtel: con l’esercizio «TOR-
NADO DUE» è stato esercitato un 
impiego d’aiuto dopo un terremoto. 
Con l’esercizio «AERO SUBITO» dal 
9 al 13 ottobre 2017 sull’aeroporto 
di Ginevra Cointrin si svolgerà un 
esercizio combinato in collaborazi-
one con le polizie cantonali di Gi-
nevra e Vaud.

Obiettivi 2017

Per il 2017 la Regione Territoriale 1 
ha fissato i seguenti obiettivi:
• Assicurare in modo ottimale la ca-

pacità all’impiego degli Stati mag-
giori e dei corpi di truppa subor-
dinati.

• Garantire la condotta di impieghi 
sussidiari in collaborazione con i 
partner civili.

• Garantire in modo permanente 
l’aiuto in caso di catastrofe ai sette 
cantoni attribuiti.

• Dimostrare le capacità opera-
tive della Regione nell’ambito 
dell’esercizio «TORNADO DUE».

• Tenersi pronti a possibili impie-
ghi nel dispositivo «AERO DUE» 
ed essere in grado di operare in 
un ambito aeroportuale.

• Appoggiare in modo professio-
nale le truppe prestanti servizio 
nel settore della Regione territo-
riale 1.

Quanto necessario

La Regione territoriale 1 presta quo-
tidianamente un notevole contributo 
alla sicurezza del Paese. Il motto 
che segue personifica in modo chi-
aro il modo di pensare ed operare 
della Regione: «Dove é necessario, 
quando é necessario e con quanto 
é necessario!» 

Regione territoriale 1

«Dove é necessario, quando é 
necessario e con quanto é necessario!»

Divisionario Roland Favre
Il divisionario Roland Favre comanda la Regione Territoriale 1 
dal 2010. I suoi passatempo sono la soria e lo sport.

Carriera
1988  capitano, comandante di una compagnia fucilieri di 
 montagna
1993  Maggiore SMG
1997  comandante di un battaglione di fanteria di montagna
2001  tenente colonnello SMG, sottocapo di SM di una
 brigata di fortezza
2002  colonnello SMG, capo di SM di una brigata di fortezza 
2004  brigadiere, comandante una brigata di fanteria di
 montagna
2008  divisionario, Capo della Base logistica dell‘Esercito
2010  comandante della Regione Territoriale 1

Impieghi e servizi
1982  Gruppo pianificazione presso lo Stato Maggiore
1988  Royal Military College of Science Shrivenham,
 RMCS, Granbretagna
1990  Postgraduate in Military Operational Analysis
 Research of the Cranfield Institute of
 Technology / Faculty of Military Science, Shrivenham, Granbretagna
1992  Capo del Servizio finanze nell’Amministrazione federale delle finanze
2000  Referente nello SM personale del Capo del Dipartimento federale delle finanze.

Divisionario Roland Favre, comandante 
della Regione territoriale 1. (Foto VBS/
DDPS – ZEM, Ueli Liechti)

Un compito importante della Re-
gione territoriale 1 é l’aiuto in 
caso di catastrofe. Per esempio 
l’intervento a supporto in pre-
senza di incendi di bosco. (Foto 
Reg ter 1)

Condizioni speciali per tutti
i modelli Mercedes-Benz.1

Mercedes-Benz Svizzera SA vi concede un premio Star fino al 6% e in più uno sconto flotte1 maggiorato del 4%
(13% + 4%) su tutte le autovetture del marchio Mercedes-Benz1. L’offerta è valida esclusivamente per i collabo-
ratori nonché i membri di swissPersona aventi diritto e si applica solo alle vetture aziendali. Cogliete l’occasione
e informatevi presso il vostro concessionario Mercedes-Benz.

Approfittate subito della nostra offerta ancora più allettante:

Le vostre condizioni
speciali:

premio Star sconto flotte sconto promozionale fino al 31.12.2017
6% + 13% + 4%

1 Lo sconto flotte comprensivo di sconto promozionale viene calcolato sulla base del prezzo di listino
meno il premio Star. Sono esclusi la Classe V, Classe X e i modelli speciali con un vantaggio di prezzo.

A seconda del modello l’offerta è cumulabile con altre promozioni Mercedes-Benz.

2 GLA 180, 1595 cm3, 122 CV (90 kW), prezzo di acquisto in contanti: CHF 27541.– (valore della vettura CHF 35300.– meno un vantaggio di
prezzo di CHF 7759.–). 6 l/100 km), 138 g CO2/km (media di tutte le vetture nuove proposte: 134 g CO2/km), emissioni di CO2 derivanti
dalla messa a disposizione del carburante e/o dell’energia elettrica: 30 g/km, categoria di efficienza energetica: F.

3 Esempio di leasing: Durata contrattuale: 48 mesi, percorrenza annua: 10 000 km, tasso annuo effettivo globale: 1,92%, 1a maxirata di
leasing: CHF 6500.–, rata di leasing a partire dal 2o mese: CHF 169.–. Un’offerta della Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG.
Assicurazione casco totale obbligatoria. È vietato concedere un credito se questo determina un indebitamento eccessivo del locatario.
Modello raffigurato: GLA 180, 1595 cm3, 122 CV (90 kW), con equipaggiamenti a richiesta (linea di equipaggiamento Urban, vernice metal-
lizzata, cambio automatico a doppia frizione 7G-DCT, pacchetto sistemi di assistenza alla guida, Parking Pilot con PARKTRONIC, autotelaio
comfort offroad, pacchetto retrovisori), prezzo di acquisto in contanti: CHF 36104.–, 6 l/100 km, 138 g CO2/km, emissioni di CO2 derivanti
dalla messa a disposizione del carburante e/o dell’energia elettrica: 30 g/km, categoria di efficienza energetica: F.
Esempio di leasing: durata contrattuale: 48 mesi, percorrenza annua: 10 000 km, tasso annuo effettivo globale: 1,92%, 1a maxirata di
leasing: CHF 8650.–, rata di leasing a partire dal 2o mese: CHF 219.–. Offerta valida fino al 31. 12. 2017. Immatricolazione entro il 31. 3. 2018.
Prezzo consigliato non vincolante. Con riserva di modifiche.

Esempio di calcolo: GLA 180 Prezzo di listino CHF 35300.–

Il vostro vantaggio di prezzo 22%2 CHF 7759.–
Prezzo di acquisto in contanti CHF 27 541.–
Rata mensile di leasing3 CHF 169.–
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Il Capo della Base logistica dell’Esercito, divisionario Thomas
Kaiser, ha quale missione la soppressione di 280 posti di lavoro
entro il 1° gennaio 2021. Questo lo obbliga a concentrarsi sulle
prestazioni indispensabili per l’impiego e per l’istruzione. Se una
mobilitazione dovesse venir ordinata, questo significherebbe la-
vorare a turni per più settimane. Anche nella situazione quoti-
diana le prestazioni fuori dagli orari d’ufficio non sono escluse.
Il Capo della BLEs é fiducioso dell’impegno e della dedizione
dimostrati da parte dei suoi collaboratori cosa d’altronde confer-
mata in occasione delle sue visite sui luoghi di lavoro.

Intervista Urs Stettler
Comitato centrale swissPersona
Traduzione Carlo Spinelli

La BLEs entro il 1 gennaio 2021
dovrà sopprimere circa 280 posti
di lavoro. Quali i settori maggi-
ormente colpiti?
La fluttuazione dell’effettivo di
posti di lavoro dipende da molte-
plici fattori pianificati, in particolare
dall’armamento e dalle necessità a
livello delle infrastrutture. I rinvii
previsti in questi settori hanno come
conseguenza che la fase delle mo-
difiche nel personale, vista anche la
concentrazione da parte della BLEs
sui compiti da assolvere fino al 2021,
non avrà termine come previsto en-
tro il 2021. Gli sviluppi tecnologici
ed eventuali ulteriori misure di ris-
parmio potranno richiedere ulteriori
passi nell’ambito del personale. Le
previste diminuzioni sono previste
per tutti i subordinati diretti al Capo
della BLEs esclusa però la sanità.

Avrà un influsso sulle prestazi-
oni?
Il compito della BLEs é garantire
l’impiego e l’istruzione dell’Esercito
nell’ambito della logistica e della sa-
nità. Questo compito sarà garantito
anche nel futuro. La riduzione del
personale la dovremo neutralizzare
tramite quattro misure:
• aumentando la nostra produttività

tramite migliorie ai processi di la-
voro;

• aoncentrandoci sui nostri com-
piti principali e rinunciare alle at-
tività non propriamente indispen-
sabili all’assolvimento del com-
pito dell’Esercito;

• subappalto all’industria privata di
prestazioni poco rilevanti dal pro-
blema sicurezza ed economica-
mente meno onerosi;

• delegando, per esempio, alla
truppa i compiti ed i lavori di ap-
prontamento sulle piazze di tiro.

Quali le prestazioni che saranno
particolarmente toccate dalla ri-
duzione?
In sostanza continueremo a fornire
le stesse prestazioni. In ogni caso la
riduzione del personale influenzerà
negativamente la nostra robustezza.
Un esempio in breve; l’assenza do-
vuta a malattia di collaboratori op-
pure l‘intervento non pianificato di

un gruppo di collaboratori presso
un accantonamento potrà portare al
fatto che una piazza di tiro non sarà
pronta per tempo o che il materi-
ale ordinato non verrà fornito en-
tro il termine previsto. A noi man-
cheranno le riserve necessarie atte
a compensare questi situazioni im-
previste. Tutto questo significa do-
ver fissare le priorità, le rinuncie ed
i ritardi a breve termine.

Nel trascorso mese di novembre
avete a livello BLEs spedito un
messaggio di posta E allo scopo
di sensibilizzare i collaboratori
sul tema attacchi pishing. È sod-
disfatto del risultato ottenuto?
Un buon 13 % é entrato nel link
e oltre il 5 % ha addirittura tras-
messo il proprio codice personale.
Tutto questo nella speranza di otte-
nere uno smartphone a prezzo ri-
dotto. Purtroppo la reale sensibilità
del pericolo insito in questo campo
é ancora totalmente insufficiente.
L’ingenuità é ancora assai diffusa.
Ci attende ancora una grande mole
di lavoro per proteggere in modo ot-
timale i nostri sistemi informatici da
attacchi cybernetici. L’anello debole
non é la tecnica ma l’uomo.

Quale il grado di coinvolgimento
dei collaboratori per evitare at-
tacchi cybernetici? La BLEs é
equipaggiata oppure necessita
di aggiornamento?
Ogni pressione sui tasti al compi-
uter ed ogni chievetta USB inserita
nel portatile deve venir verificata. In
caso di impiego e di difesa dobbi-
amo considerare che prima ancora
dell’inizio della mobilitazione i nos-
tri sistemi informatici verranno presi
di mira e neutralizzati da parte di
elementi avversari. All’interno della
BLEs esercitiamo comunque la pre-
vista attività senza l’appoggio dei sis-
temi informatici. Dobbiamo sempre
tener conto di attacchi cybernetici.
Di conseguenza dobbiamo continu-
amente ottimizzare ed aggiornare le
nostre misure di protezione ed in
contemporanea sensibilizzare i nos-
tri collaboratori. Non possiamo per-
metterci di dare al nostro assalitore
un vantaggio sulle nostre misure di
difesa.

L’Esercito ha a disposizione per i
prossimi quattro anni un credito
di 20 miliardi per l’acquisizione.

Confrontato con le misure di mi-
glioria materiale, quanto verrà
destinato al rimanente?
L’Esercito investirà nei prossimi
anni da 200 a 300 milioni per
completare le principali lacune
nell’equipaggiamento della truppa.
Con questo vogliamo garantire che
l’Esercito sia in grado di padron-
eggiare i possibili scenari logistici
e che la truppa nei CR e nelle SR
disponga del materiale necessario
per una istruzione efficiente. Nel
corso degli anni 20 quasi la totalità
dei sistemi d’arma avrà raggiunto
il limite di utilizzo. Oltre a questo
sono in lista importanti investimenti
nell’immobiliare. I cinque miliardi
all’anno non saranno sufficienti per
colmare tutti gli investimenti neces-
sari atti a colmare i vuoti creati e cu-
mulati dalle misure di risparmio di
questi ultimi 15 anni. Dovremo fis-
sare in modo coraggioso le priorità
tenendo conto dei rischi ancora pre-
senti. Priorità hanno però la prote-
zione dello spazio aereo e la cyber-
netica.

Una delle parole d’ordine
dell’USEs é il completamento to-
tale dell’equipaggiamento. Quali
le conseguenze sul personale dei
Centri di Logistica dell’Esercito
delle mancanze materiali?
I miei collaboratori devono in situa-
zione normale dare tutto quanto in
loro possesso onde garantire quanto
stabilito negli accordi sulle presta-
zioni. Questo ci impegnerà molto,
dalla pianificazione e se necessa-
rio al lavoro nel fine settimana. In
caso di una mobilitazione dovremo
ritirare il minimo di materiale dalle
Scuole e tramite una rimessa in stato
accelerata prepararlo per la truppa
entrante in servizio. Questo significa
per noi lavoro a turni ininterrotto du-
rante più settimane.

Quali conseguenze ha per la
BLEs il modello a due partenze
delle SR?
Le reclute verranno suddivise an-
nualmente da tre a due partenze, e

questo porterà in particolare nelle
Scuole estive ad effettivi elevati.
Di conseguenza avremo carichi di
punta per il materiale, nelle infra-
strutture e nel Servizio di sostegno
sanitario.

Con l’USEs viene reintroditta la
mobilitazione cosi da garantire
al più presto l’appoggio alla po-
polazione civile. Cosa significa
tutto questo per i collaboratori
della BLEs?
Dobbiamo garantire la mobilitazione
dal lato logistico. Questo significa
inoltre che 20‘000 militi delle For-
mazioni di milizia in prontezza ele-
vata nelle 24–96 ore e nei dieci gi-
orni a seguire 35‘000 militi sono da
equipaggiare con il proprio materi-
ale. Per questo caso dovremo lavo-
rare a turni appoggiati nei Centri da
un battaglione della logistica a noi
attribuito. Alla farmacia dell’Esercito
viene messo a disposizione un bat-
taglione di logistica della sanità. Il
lavoro d’assieme con la truppa di
milizia é stato da sempre esercitato
e questo anche per il futuro. Con
questo si evidenzia il fatto che il so-
stegno logistico in caso di mobilita-
zione é ben diverso dalla quotidia-
nità. In presenza di un impiego pro-
lungato con effettivi assai importanti
le capacità di prestazione saranno
spinte al limite e quindi ben oltre ai
normali orari di lavoro.

L’USEs e la riduzione del per-
sonale hanno un influsso
sull’istruzione degli apprendisti?
In sostanza no. Vogliamo in ogni
caso garantire una buona formazi-
one alle giovani generazioni. Inoltre
vogliamo dare la possibilità a giovani
abitanti in zone discoste l’accesso a
professioni adeguate. Per noi la qua-
lità viene prima della quantità. Pro-
prio quest’anno abbiamo sfornato
otto apprendisti che hanno concluso
gli esami con nota 5,5 su un totale di
91 eseminandi. Sono fiero dei miei
apprendisti e di tutti i collaboratori
che hanno creato le basi per questo
successo.

Al momento la riduzione del
tasso di conversione é un tema.
A dipendenza della decisione di
PUBLICA per quanto concerne
una ammortizzazione, si dovrà
considerare il fatto che nume-
rosi collaboratori in età 58+ an-
dranno in pensione anticipata.
Siete pronti a questo?
Sulla base di innumerevoli collo-
qui a livello territoriale con i qua-
dri ed i collaboratori ho la certezza
che la Confederazione e in partico-
lare la BLEs sono apprezzati quali
datori di lavoro. Constato pure una
grande fiducia da parte dei nostri
collaboratori nei confronti del datore
di lavoro. Si tratta quindi di moti-
vare i nostri collaboratori a rimanere
presso di noi. Onde evitare sorprese,
i responsabili a tutti i livelli intratten-
gono regolari colloqui. Non mi as-
petto un esodo, ma ovviamente i nu-
meri potenziali mi sono noti.

Presso la BLES si insiste nel sen-
sibilizzare il mantenimento della
salute mantenendo così basse le
defezioni. Comunque nel corso
dell’anno scorso si sono regist-
rati 149 defezioni, ovvero il 4,7
%, dovuto a malattia incidenti
professionali e non. Cosa intra-
prendete in merito, e se si, le
misure aqdottate quale effetto
hanno ottenuto?
Nella BLEs abbiamo istruito un ef-
fettivo importante di quadri sul tema
«gestione della salute». Voglio sensi-
bilizzare i miei quadri in modo che
siano in grado di consigliare e ac-
compagnare in modo ottimale i col-
laboratori a loro subordinati. Cons-
tato che i quadri operano in modo
attivo alla riduzione degli elevati
casi di perdite di personale. Sintomi
di sovraccarico vengono seguiti in
modo sensibile. Benché siamo an-
cora lontani dal traguardo, le statisti-
che del primo semestre indicano che
siamo sulla buona via. Mi aspetto dai
miei collaboratori la prontezza al la-
voro ma non a costo della salute. La
salute non ne deve soffrire.

Intervista a Thomas Kaiser, Capo della Base logistica dell‘Esercito

«In caso di mobilitazione saremo costretti ad
operare applicando i turni di lavoro»

Thomas Kaiser, Capo della Base Logistica dell’Esercito, in occasione di una delle numerose visite alla azi-
ende.

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Samstag, 2. Dezember 2017, 17.45 Uhr, Hotel Weisses Rössli, Brunnen

• Begrüssung durch den Präsidenten Xaver Inderbitzin
• Anschliessend feines Nachtessen und gemütliches Zusammensein

Die Einladung folgt später!
Xaver Inderbitzin und Toni Gasser freuen sich sehr auf eure Teilnahme.

ZENTRALSCHWEIZ

Voranzeige: Chlaushock 2017
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Der VdI evaluiert gemeinsam mit swissPersona die Konsequen-
zen und stellt seit mehreren Monaten Überlegungen in Bezug 
auf die Erhöhung des Rentenalters der Instruktoren auf 65 Jahre 
an. Im Rahmen der letzten Kontaktpersonenkonferenz konnten 
die Mitglieder ihre Meinung auf diese Frage kundtun. Dabei ist 
zum Ausdruck gekommen, dass die absolute Mehrheit für die Er-
haltung der Alterslimite von 60 Jahren ist. Falls dieses Ziel nicht 
erreicht werden kann, sollte eine Lösung mit geregelten Arbeits-
zeiten ins Auge gefasst werden.

 
Verband der Instruktoren 
Der Vorstand 
Übersetzung Bruno Felber

Besprechung mit dem 
Chef der Armee

Am Dienstag, 22. August 2017, trafen 
sich der VdI und swissPersona mit 
dem Chef der Armee, seinem Füh-
rungsgehilfen, dem Chef des Kom-
mando Ausbildung und dem Perso-
nalchef Verteidigung zu einem Mei-
nungsaustausch. Diese erste positive 
Unterredung brachte die Risiken und 
Chancen für die Institution wie auch 
für die einzelnen Berufskategorien 
ans Licht. Dabei sind wir auf Ver-
ständnis für die Wahrnehmung un-
serer Probleme gestossen. Zur Bear-
beitung des vorliegenden Problems 
wird eine Projektorganisation gebil-
det, welche die betroffenen Departe-
mente, das Eidgenössische Personal-
amt, die Personalbereiche der diver-
sen Stufen und die Basis (Working 
Level) umfasst. Dabei werden Be-

rufsoffiziere und -unteroffiziere, der 
Präsident des VdI, der Zentralpräsi-
dent und Zentralsekretär von swiss-
Persona mitwirken können. Vertreter 
des VdI und swissPersona vertreten 
sein. Zur Erinnerung: Der Bundes-
rat hat das Eidgenössische Finanz-
departement beauftragt, eine Studie 
bis Mitte 2018 zu erstellen, um die 
Einführung einer neuen möglichen 
Regelung und deren Konsequenzen 
zu eruieren. 

Schlussfolgerung

Das Funktionieren der Milizarmee ist 
vom bedarfsgerechten Engagement 
und Dienst des Berufsmilitärs abhän-
gig. Der erhöhte Grad an Dienstbe-
reitschaft, die Versetzbarkeit, Ab-
kommandierbarkeit in der gesamten 
Schweiz wie ins Ausland, die unre-
gelmässige und hohe Arbeitszeitbe-
lastung bewirken eine Abnutzung, 
welche eine spezielle Pensionie-
rungsregelung rechtfertigt. Falls der 
Bundesrat der Meinung ist, dass die 
Instruktoren vollständig vergleich-
bar seien mit den anderen Bundes-

angestellten und es keine Rechtfer-
tigung mehr gäbe für die Gewäh-
rung ihrer spezifischen Pensionie-
rungsregelungen, dann müsste das 
Statut abgeschafft werden. Die Ver-
pflichtung zur Arbeitszeiterfassung 
(mit Kompensation der Überstun-
den, Entschädigung von Nachtar-
beit, Ruhetagen/Ferien, Pikett) wä-
ren die Konsequenz. Falls die ak-
tuelle Regelung aufrechterhalten 
bleibt, muss das Pensionierungsal-
ter in einen grösseren Zusammen-
hang mit der beruflichen Vorsorge, 
bei den kontiniuerlich sinkenden 
Renten, gestellt werden. Lösungen, 
die eine gewisse Flexibilität gewähr-
leisten, müssen studiert werden, um 
sicherzustellen, dass einerseits wert-
volles Know-how in der Armee ver-
bleibt und anderseits die spezifi-
schen Umstände des Berufsmilitärs 
berücksichtigt werden. Die gewählte 
Lösung muss folgende Kriterien er-
füllen:
• Langfristig gültig
• Auf die Jungen ausgerichtet
• Flexibles Pensionierungsalter
• Berücksichtigung der Situation 

der 2. Säule
• Übergangsregelungen unter Be-

rücksichtigung der Dienstjahre
Jegliche Verschlechterung zum heu-
tigen System muss verhindert wer-
den! 

Der Verband der Instruktoren ruft 
alle Berufsmilitärs zu einer ausseror-
dentlichen Versammlung auf, welche 
am Mittwoch 15. November 2017 in 
Aarau stattfinden wird. 

Erhöhung des Rentenalters der Instruktoren auf 65 Jahre

Was machen wir? – Ohne 
Kompensation inakzeptabel!

Das anhaltend tiefe Zinsniveau und die entsprechend tiefen Vermögenserträge zwingen schweiz-
weit die Pensionskassen dazu, den technischen Zinssatz zu senken. Aus diesem Grund wird PUB-
LICA den technischen Zinssatz auf den 1. Januar 2019 senken. In der Folge wird auch der Umwand-
lungssatz gesenkt. Dies bedeutet ohne abfedernde Massnahmen der Arbeitgeberin Bundesverwal-
tung eine Reduktion der voraussichtlichen Renten um rund zehn Prozent. 

Aufgrund dieser Ausgangslage hat 
der Bundesrat nach Verhandlungen 
mit den Personalverbänden am 22. 
September 2017 beschlossen, dem 
Parlament Mittel in der Höhe von 
200 Millionen Franken zu beantra-
gen. 40 Millionen Franken sind da-
bei für die Erhöhung der Sparbei-
träge und 160 Millionen als Einmal-
einlage vorgesehen. Damit kann die 
Einbusse bei den Renten je nach Al-
ter der Mitarbeitenden auf 2,8 bis 5 
Prozent reduziert werden. Für die 
Übergangsgeneration (60-Jährige 
und älter) ist die Einbusse auf maxi-
mal 2,8 Prozent begrenzt. Das finan-

zielle Engagement der Arbeitgeberin 
hat zur Folge, dass die auf den 1. Ja-
nuar 2018 und 2019 im Budget ein-
geplanten Mittel für einen allfälligen 
Teuerungsausgleich und Reallohn-
massnahmen nicht mehr zur Verfü-
gung stehen. Diese Mittel werden 
zur Kompensation der Abfederungs-
massnahmen in der beruflichen Vor-
sorge eingesetzt. Diese Kompensa-
tion ist vertretbar, weil die Löhne der 
Mitarbeitenden der Bundesverwal-
tung bis zum Indexstand der Kon-
sumentenpreise 102,7 im Jahr 2011 
ausgeglichen wurden. Aufgrund der 
negativen Teuerung der letzten Jahre 

ist dieser Indexstand so weit gesun-
ken, dass er trotz der prognostizier-
ten Teuerung von 0,5 Prozent Ende 
2017 immer noch unter dem aus-
geglichenen Indexstand liegt. Erst 
nach den Entscheiden der eidgenös-
sischen Räte im Zusammenhang mit 
der Senkung des technischen Zins-
satzes wird PUBLICA über die indi-
viduellen Auswirkungen auf die Ver-
sicherten Auskunft geben können. 
Dies dürfte gegen Ende des ersten 
Quartals 2018 der Fall sein.
 
 Eidgenössisches Personalamt. 

Senkung technischer Zinssatz bei PUBLICA

Abfederung der Auswirkungen

Folgende Berufskameraden haben sich für eine Mitgliedschaft im 
Verband der Instruktoren entschieden. Ihr Beitritt freut uns und 
stärkt unsere Position – ein guter Entscheid!

Juli 2017
Baumann Jörg, Lostorf, BO, HKA
Betschart Roman, Dübendorf, BO, Log
Hofer Peter, Berg, BO, FU 30
Oberli Bruno, Worb, BO, Veteran
Oehler Christian, Schwarzsee, BO, Log
Pellaud Emmanuel, Neyruz, BU, Heer
Rauch Nicola, Monte Carasso, BO, Pz/Art
Spadafora Antonio, Autigny, BO, Log
Walser Tino, Herisau, BU, Inf

August 2017
Sahli Christian, Gutenswil, BU, FU 30
Wiesli Christian, Bazenheid, BU, BUSA

September 2017
Armitage Matthew, Torgon, BU, Inf
Avdimetaj Flamur, Kiesen, BU, Inf
Baumgartner Sandro, Herisau, BU, FU 30
Beller Daniel, Zürich, BU, G/Rttg
Berchtold Tobias, Buchs, BU, FU 30
Bourguet Maxime, Bulle, BU, Fl 31
Brunschweiler Reto, Frauenfeld, BO, FU 30
Bucher Robin, Aefligen, BU, Flab 33
Codoni Jvan, Cobbio, BU, Inf
Crettenand Sylvain, Collombey, BU, Inf
Cubreli Demir, Hindelbank, BU, Pz/Art
Dellagana Simon, Courgevaux, BU, Log
Eigenheer Mark, Rothrist, BO, G/Rttg
Felix Samuel, Reinach, BU, Log
Gagliardi Jean-Claude, Troitorrents, BO, Inf
Girardin Eponine, Penthalaz, BU, Inf
Graf Patrick, Frutigen, BU, Log
Gruber Pascal, Thun, BU, Inf
Hayoz Claudio, Bern, BU, FU 30
Hubacher Jonas, Urtenen-Schönbühl, BU, Inf
Huber Patrick, Lutry, BO, Inf
Hungerbühler Magnus, Herisau, BU, Inf
Ineichen Thomas, Egg bei Zürich, BO, FU 30
Jud Bryan, Viganello, BU, Inf
Köppel Dominik, Baar, BU, Flab 33
Landolt Rinaldo, Römerswil, BU, SWISSINT
Lengacher Ephrem, Bern, BO, G/Rttg
Lüthi Damien, Sonceboz, BU, Log
Maarfia Djamel, Ersigen, BU, Log
Merz Stefan, Zürich, BU, FU 30
Meyer Markus, Dübendorf, BU, Inf
Morel Nicolas, Bellach, BU, Log
Muhaxheri Fisnik, Geneve, BU, KSK
Neuhaus Sebastian, Guggisberg, BO, G/Rttg
Ostinelli David, Enney, BU, Inf
Paschina Giuliano, Sargans, BO, Inf
Pfändler Alexander, Le Noirmont, BU, Log
Plattner Rafael, Wetzikon, BU, KSK
Qeli Dardan, Martigny, BU, Inf
Quintero Isabel, Grand-Lancy, BU, Inf
Rölli Nathalie, Römerswil, BU, G/Rttg
Rupp Matthias, Hinschthal, BU, Inf
Schibli Marc, Kriens, BO, Inf
Schleiss Marcel, Ebgelberg, BU, Log
Schmidt David, Wengi, BU, Pz/Art
Schorderet Jean-Luc, Vionnaz, BO, Log
Schwestermann Dario, Birgisch, BU, Log
Seiler Dario, Birmenstorf, FBU, Mil Sich
Von Uslar Carl, Hünenberg See, BO, FU 30
Weber Richard, Apples, BO, Pz/Art

Mitgliederzuwachs

Neueintritte Juli bis 
September
 
Fabrizio Sigrist 
C Kommunikation-Werbung
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L'AdI conjointement avec swissPersona évalue les conséquences 
et conduit des réflexions sur le relèvement à 65 ans de l'âge de 
la retraite des instructeurs depuis plusieurs mois déjà. Lors de la 
dernière conférence des personnes de contact, ses membres ont 
pu s'exprimer sur la question. Il en est ressorti que la priorité ab-
solue est de maintenir la limite d'âge à 60 ans. Si cet objectif ne 
devait pas être atteint, c'est une solution avec horaire de travail 
réglé qu'il faudra envisager.

 
Association des instructeurs 
Le comité

Entretien avec le Chef de l'Armée

Le mardi 22 août l'AdI avec swissPer-
sona ont rencontré pour un échange 
de vue le Chef de l'Armée, son aide 
de commandement, le Chef du com-
mandement de l'instruction et le 
Chef du personnel de la Défense. Ce 
premier entretien positif a mis en lu-
mière les risques et les chances tant 
pour l'institution que pour les indivi-
dus. Nous y avons trouvé une oreille 
attentive à notre perception du pro-
blème. Une organisation de projet 
incluant les départements fédéraux 
concernés, l'Office fédéral du per-
sonnel, les domaines du personnel 
des départements et la base (Wor-
king Level) va être crée. En plus des 
officiers et sous-officiers de carrière 
qui y seront commandés, le prési-
dent et le secrétaire de swissPersona 
ainsi que le président de l'AdI en 

feront partie. Pour rappel, le Con-
seil fédéral a chargé le Département 
fédéral des finances de réaliser une 
étude d'ici au milieu de 2018 afin de 
déterminer quand et à quelles con-
ditions il sera possible d'instaurer la 
nouvelle réglementation. 

Conclusion

Le fonctionnement de l'Armée de 
milice dépend de l'engagement se-
lon les besoins du service des mi-
litaires de carrière. Le degré élevé 
de disponibilité, le déployement sur 
tout le territoire national, l'usure du 
métier justifie une règlementation 
particulière de leur retraite. Dans 
le cas où le Conseil fédéral consi-
dérerait que les instructeurs sont 
complètement assimilables aux au-
tres employés fédéraux et qu'il n'y 
plus lieu de leur accorder une règ-
lementation particulière pour leur 
retraite, il devra abolir leur statut. 
L'obligation d'enregistrer les heures 
de travail (avec compensation des 
heures supplémentaires, indemnités 

pour travail de nuit, jours de repos/
fériés, piquet) devra être appliquée. 
A ces conditions seulement l'âge de 
la retraite pourra être élevé à 65 ans.
Dans le cas ou la règlementation ac-
tuelle serait maintenue, la question 
de l'âge de la retraite doit d'être po-
sée dans le cadre élargi de la prévoy-
ance professionnelle dont l'évolution 
des rentes est en permanente régres-
sion. Toute péjoration du système 
actuel devra être compensée. Des 
solutions offrant de la flexibilité doi-
vent être explorées permettant d'une 
part à l'Armée de garder un préci-
eux savoir faire et d'autre part de te-
nir compte de la situation particuli-
ère des militaires de carrière. La so-
lution retenue devra satisfaire aux 
critères suivants:

• Valable à long terme
• Orientée sur les jeunes
• Flexibilité de l'âge de départ en 

retraite
• Prise en compte de la situation du 

2ème pilier
• Règlementation transitoire avec 

prise en compte des années de 
service

Toute dégradation du système actuel 
doit être empêchée!

L'association des instructeurs appelle 
tous les militaires de carrière à une 
assemblée extraordinaire qui aura 
lieu le mercredi 15 novembre 2017 
à Aarau.

Relèvement de l’âge de la retraite des instructeurs à 65 ans

Que faisons-nous? – Inacceptable 
sans compensation!

Dans toute la Suisse, les caisses de pensions sont contraintes 
d’abaisser leur taux d’intérêt technique en raison de la faiblesse 
durable des taux d’intérêt et donc des maigres revenus qu’elles 
tirent de leur fortune. C’est pourquoi PUBLICA abaissera son taux 
d’intérêt technique à partir du 1er janvier 2019. Par conséquent, 
le taux de conversion baissera aussi. Si l’employeur ne prend 
pas de mesures visant à atténuer les effets pour les assurés, les 
futures rentes de vieillesse seront inférieures de 10 % environ au 
niveau attendu actuellement. 

Après avoir mené des négociations 
avec les représentants des associa-
tions du personnel de la Confédé-
ration, le Conseil fédéral a décidé le 
22 septembre 2017 de demander au 
Parlement des ressources à hauteur 
de 200 millions de francs: 40 milli-
ons serviront à augmenter les cotisa-
tions d’épargne et 160 millions pren-
dront la forme d’un apport unique. 
Ainsi, les diminutions de rente oscil-
leront entre 2,8 et 5 % en fonction 
de l’âge des collaborateurs. La géné-
ration de transition (60 ans et plus) 
verra ses prestations diminuer de 2,8 
% au plus. Du fait de l’engagement 
financier de l’employeur, les res-
sources budgétaires prévues à par-
tir du 1er janvier 2018 et 2019 ne se-
ront plus disponibles pour compen-
ser un éventuel renchérissement et 
augmenter le salaire réel. En effet, 
elles serviront à financer les mesu-

res d’atténuation dans le cadre de la 
prévoyance professionnelle. Cela se 
justifie car les salaires des collabora-
teurs de l’administration fédérale ont 
été compensés jusqu’au niveau de 
l’indice des prix à la consommation 
de l’année 2011, soit 102,7 points. 
En raison du renchérissement né-
gatif de ces dernières années, le ni-
veau de l’indice des prix a dimi-
nué à tel point que, même si le ren-
chérissement s’élève comme prévu à  
0,5 % à la fin de 2017, il n’atteindra 
pas le niveau de 2011. PUBLICA 
pourra informer les assurés des con-
séquences pour leurs rentes après 
que les Chambres fédérales auront 
pris les décisions en rapport avec 
l’abaissement du taux d’intérêt tech-
nique, probablement vers la fin du 
premier trimestre 2018.
 Office fédéral du personnel

Abaissement du taux d’intérêt technique 
de PUBLICA

Atténuation des 
conséquences

L’AdI in comunione con swissPersona da mesi sta valutando le 
conseguenze relative al pensionamento degli istruttori a 65 anni. 
In occasione dell’ultima confrenza delle persone di contatto i pre-
senti hanno potuto esprimersi in merito. Ne é scaturito che la 
priorità assoluta é quella del mantenimento del limite d’età a 60 
anni. Se questo obiettivo non vrrà raggiunto si dovrà considerare 
la soluzione tramite ore lavorative.

 
Associazione degli istruttori 
Il comitato 
Traduzione Carlo Spinelli

Colloquio con il Capo dell’Esercito

Martedi 22 agosto l’AdI con swiss-
Persona ha incontrato per uno scam-
bio di vedute il Capo dell’Esercito, il 
Capo del comando dell’Istruzione e 
il Capo del personale della Difesa. 
Questo primo positivo contatto ha 
messo in luce i rischi e le possibilità 
tanto per l’istituzione quanto per gli 
individui. Abbiamo trovato un ore-
cchio attento alla nostra percezione 
del problema. Verrà creata una orga-
nizzazione di progetto includente i 
dipartimenti federali toccati, l’Ufficio 
federale del personale, gli ambiti del 
personale dei dipartimenti e la base 
(Working Level). Verranno coman-
dati inoltre ufficiali e sottufficiali di 
professione, il presidente ed il seg-
retario di swissPersona come pure 
il presidente dell’AdI. Nel frattempo 

il Consiglio federale ha inaricato il 
Dipartimento delle finanze di realiz-
zare entro la metà del 2018 uno stu-
dio atto a determinare quando e a 
quali condizioni sarà possibile ap-
plicare la nuova regolamentazione.

Conclusione

Il funzionamento dell’Esercito di mi-
lizia dipende dall’impiego dei mili-
tari di professione a seconda le ne-
cessità del servizio. L’elevato grado 
di disponibilità, l’impiego esteso a 
tutto il territorio nazionale e l’usura 
dovuta alla professione giustificano 
una regolamentazione particolare 
riguardante il loro pensionamento. 
Nel caso in cui il Consiglio federale 
dovesse ritenere che gli istruttori 
sono assimilabili completamente agli 
altri impiegati della Confederazione 
e di non ritenere necessaria una re-
golamentazione particolare l’attuale 
statuto dovrà venir abolito. L’obbligo 
di registrazione delle ore di lavoro 
(con la compensazione delle ore 
supplementari, le indennità di la-

voro notturno, i giorni di riposo/fe-
rie, il servizio di picchetto) dovrà ve-
nir applicato. Unicamente a queste 
condizioni si potrà portare l’età della 
pensione a 65 anni. Nel caso in cui 
l’attuale regola dovesse essere man-
tenuta, il problema dell’età di pen-
sionamento si dovrà porla nel qua-
dro allargato della previdenza pro-
fessionale le cui rendite sono in cos-
tante regresso. Ogni peggioramento 
del sisterma attuale dovrà venir com-
pensato. Altre soluzioni tendenti alla 
flessibilità devono sono da esplorare 
permettendo da un lato all’Esercito 
di mantenere preziose competenze 
e dall’altra parte di tener conto della 
situazione particolare dei militari di 
professione. La soluzione per noi ri-
tenuta soddisfacente dovrà rispon-
dere ai seguenti criteri:

• Validità a lungo termine
• Orientata sui giovani
• Flessibilità per l’età di uscita
• Considerazione della situazione 

del 2° pilastro
• Regola transitoria considerando 

gli anni di servizio
Ogni peggioramento al sistema attu-
ale dev’essere impedito!

L’Associazione degli Istruttori si ap-
pella a tutti i militari di professione a 
presenziare alla assemblea straordi-
naria che avrà luogo il mercoledì 15 
di novembre 2017 ad Aarau.

Innalzamento a 65 anni dell’età di pensionamento degli istruttori

Cosa facciamo? – Inaccettabile 
ed incomprensibile!

Il perdurare del basso livello dei tassi di interesse e i modesti 
redditi patrimoniali costringono le casse pensioni in tutta la Sviz-
zera a ridurre il tasso di interesse tecnico. PUBLICA ridurrà quindi 
il tasso di interesse tecnico con effetto dal 1° gennaio 2019 e 
anche l’aliquota di conversione. Se in veste di datore di lavoro 
l’Amministrazione federale non adotterà misure di attenuazione, 
le suddette riduzioni comporteranno una diminuzione delle pres-
unte rendite del 10 per cento circa. 

Alla luce di questa situazione, dopo 
le trattative con le associazioni del 
personale il 22 settembre 2017 il 
Consiglio federale ha deciso di chie-
dere al Parlamento mezzi finanzi-
ari pari a 200 milioni di franchi: 40 
milioni di franchi sono previsti per 
l’aumento dei contributi di rispar-
mio e 160 milioni come versamento 
unico. In questo modo, a seconda 
dell’età del collaboratore, la diminu-
zione della rendita sarà compresa tra 
il 2,8 e il 5 per cento. Per la gener-
azione di transizione (60 anni e più) 
la diminuzione della rendita non su-
pererà il 2,8 per cento. L’impegno 
finanziario del datore di lavoro ha 
come conseguenza che al 1° gen-
naio 2018 e 2019 le risorse iscritte 
a preventivo per un’eventuale com-
pensazione del rincaro e per le mi-
sure relative ai salari reali non sa-
ranno più disponibili. Questi mezzi 

saranno utilizzati per finanziare le 
misure di attenuazione previste 
nell’ambito della previdenza profes-
sionale. Ciò è giustificato dal fatto 
che gli stipendi dei collaboratori 
dell’Amministrazione federale hanno 
già subito una compensazione fino 
all’indice del 2011 dei prezzi al con-
sumo, pari a 102,7 punti. A causa del 
rincaro negativo degli ultimi anni, 
l’indice dei prezzi al consumo è ca-
lato talmente tanto che nonostante 
il rincaro previsto a fine 2017 dello 
0,5 per cento, l’indice continuerà a 
rimanere inferiore a quello del 2011. 
PUBLICA potrà fornire informazioni 
agli assicurati sulle conseguenze di 
tali misure soltanto dopo la decis-
ione delle Camere federali circa la 
riduzione del tasso di interesse tec-
nico, ovvero presumibilmente verso 
la fine del primo trimestre del 2018. 
Ufficio federale del personale

Riduzione del tasso di interesse tecnico presso 
PUBLICA

Attenuazione delle 
conseguenze
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10%
Prämien

sparen

Eine einfache Online-Krankenkasse und persönliche Beratung?
Als Mitglied von swissPersona bekommen Sie beides
und erst noch günstiger. Jetzt mit nur ein paar Klicks wechseln:
kpt.ch/swisspersona

Wanderpreis – 
Challenge – Trofei
Die Sommerwettkämpfe der Armee (SoWA) fanden für das letzte Mal am 
31. August 2017 in Wangen an der Aare statt und wurden in der Disziplin 
Geländelauf in der Kategorie «Berufsmilitär» von Adj Uof Andreas Schwei-
zer, LVb Genie/Rettung gewonnen.

Les championnats d’été de l’Armée ont eu lieu pour la dernière fois le 31 
août 2017 à Wangen an der Aare. Le vainqueur de la discipline cross-coun-
try dans la catégorie «militaires de carrière» et gagnant du challenge AdI est 
l’adj sof Andreas Schweizer, FOAP génie/sauvetage.

I campionati estivi dell’Esercito si sono tenuti per l’ultima volta il 31 agosto 
2017 a Wangen an der Aare. Il trofeo dell’AdI é stato assegnato all’aiut suff 
Andreas Schweizer, FOA genio/salvataggio, vincitore della corsa campestre 
nella categoria «militari di professione».

Der Präsident Etienne Bernard überreicht den Wanderpreis des VdI an 
Adj Uof Andreas Schweizer (rechts), Sieger in der Disziplin Gelände-
lauf in der Kategorie Berufsmilitär. (Bild Komp Zen Sport A)

I partecipanti ai campionati alla 
partenza. (Foto Etienne Bernard) 

Auch beim letzten Mal dabei: 
Hauptadj Pierre-Yvan Fahrny, 
Fhr Geh Kdt Kompz Zen Sport 
A (rechts), und Stabsadj Jakob 
Schibli, Disziplinenchef Radcross. 
Der VdI wünscht den beiden Mi-
litärsportlern alles Gute für den 
dritten Lebensabschnitt. (Bild 
Etienne Bernard)

Conditions spéciales pour tous
les modèles Mercedes-Benz.1

Mercedes-Benz Suisse SA accorde jusqu’à 6% de prime Star et un rabais flotte1 4% plus élevé qu’à l’ordinaire
(13% + 4%) sur l’ensemble des modèles de voitures particulières de la marque Mercedes-Benz. Offre réservée
aux collaborateurs autorisés ainsi qu’aux membres de swissPersona et valable uniquement sur les véhicules
professionnels. Profitez de cette occasion et informez-vous auprès de votre partenaire Mercedes-Benz.

Profitez maintenant de notre offre attractive:

Vos conditions
spéciales:

Prime Star rabais flotte rabais promotionnel jusqu’au 31.12.2017
6% + 13% + 4%

1 Le montant du rabais flotte, rabais promotionnel compris, est calculé sur la base du prix catalogue diminué de
la prime Star. La Classe V, la Classe X et les modèles spéciaux assortis d’un avantage prix sont exclus.

En fonction du modèle, l’offre peut être cumulée avec d’autres promotions Mercedes-Benz.

2 GLA 180, 1595 cm3, 122 ch (90 kW), prix de vente au comptant: CHF 27 541.– (valeur du véhicule de CHF 35 300.– moins avantage
prix de CHF 7759.–). 6 l/100 km), 138 g CO2/km (moyenne de toutes les voitures neuves vendues: 134 g CO2/km), émissions de CO2

de la mise à disposition du carburant et/ou de l’électricité: 30 g/km, catégorie de rendement énergétique: F.
3 Exemple de leasing: durée: 48 mois, kilométrage: 10000 km/an, taux annuel effectif: 1,92%, 1er versement plus élevé: CHF 6500.–,

versement mensuel à partir du 2e mois: CHF 169.–. Une offre de Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Assurance casco complète
obligatoire. L’octroi d’un crédit est interdit s’il est susceptible d’entraîner le surendettement du preneur de leasing.
Modèle illustré: GLA 180, 1595 cm3, 122 ch (90 kW) avec options (ligne d’équipement Urban, peinture métallisée, boîte de vitesses
automatique à double embrayage 7G-DCT, pack d’assistance à la conduite, pilote automatique de stationnement avec PARKTRONIC,
train de roulement confort Offroad, Pack Rétroviseurs), prix d’achat au comptant: CHF 36 104.–, 6 l/100 km, 138 g CO2/km, émissions
de CO2 de la mise à disposition du carburant et/ou de l’électricité: 30 g/km, catégorie de rendement énergétique: F.
Exemple de leasing: durée: 48 mois, kilométrage: 10 000 km/an, taux annuel effectif: 1,92%, 1er versement plus élevé: CHF 8650.–,
versement mensuel à partir du 2e mois: CHF 219.–. Offre valable jusqu’au 31. 12.2017. Immatriculation jusqu’au 31.3.2018.
Recommandation de prix sans engagement. Sous réserve de modifications.

Exemple de calcul: GLA 180 Prix catalogue CHF 35 300.–

Votre avantage prix 22%2 CHF 7759.–
Prix de vente au comptant CHF 27 541.–
Versement mensuel3 CHF 169.–


